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Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur: 222 Sgr.

Zeitung
und Lansd.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Oct. Ueber den Schild und die Schale,

welche die Stadt Berlin JJ. MM. dem König und der Königin
uberreicht haben, berichtet die StaatsZeitung folgendes Nähere:

Der Schild iſt kreisrund, 30 Zoll im Durchmeſſer, mit em-
porgehobenem Rande und gegen die Mitte hinanſteigend, ganz
nach der Art alterthümlicher Kampfſchilde. Die Anordnung aller
Einzelheiten wurde der Hauptform untergeordnet: kreisrunde
Gürtungen von Relief-Geſtalten, von Verzierungen und Jn-

n ſchriften folgen in reichem Wechſel auf einander. Auf einem
S Ringſtreifen von 45 Zoll Breite, dem äußeren Rande zunächſt

gelegen, iſt durch 12 ſymboliſche Figuren das Volk in ſeinen
J. geiſtigen und materiellen Thätigkeiten dargeſtellt; alle di ſe ein

zelnen Geſtalten (Theologe, Philoſoph, Juriſt, Mediziner,
Dichter Kunſtler, Ackersmann, Hirt, Gewerbsmann, Berg-
mann Schiffer, Kaufmann) unter ſich verbunden durch ein

e Geflecht von Epheu mit eingeſtreuten Rubinen; dieſen ſymboli-
t. ſchen Frics begleitet die Jnſchrift: König und Herr, mit

Dir betet Dein Volk, daß Gott den ſegensreichen
Frieden uns wahre. Jn dem Mittelfelde des Schildes,
von 8 Zoll im Durchmeſſer, iſt der Genius Preußens gebildet,
ein geflügelter Jungling in Kriegsrüſtung, in der Bewegung ei-

r nes zum Kampf Emporgerafften, und in der rechten Hand das
vaterländiſche Banner ſchwingend. Dieſe Figur umgiebt, durch
Größe ausgezeichnet, die Jnſchrift: Wird des Friedens

3 Kleinod je gefährdet, rufe! Dein Volk erhebt
e ſich wie Ein Mann!? Ein Oelkranz, Palmen und Korn-
e ähren ſind weiterhin die bedeutungsvolleren Verzierungen des

Schildes. Auf der Randdicke lieſt man die DedicationsJn-
ſchrift: Jhrem Könige die Stadt Berlin am 18. October 1840.
Die Ruückſeite des Schildes zeigt purpurnen Sammet mit golde-
ner Stickerei.

Jene, Jhrer Majeſtät der Königin unterthänigſt darge-
brachte Schale iſt im Einzelnen nach der Jdee eines Springbrun-
nens ausgebildet worden über den die Königliche Charitas em-
porgehoben iſt. Auf einem Fuße von 104 Zoll Höhe ruht eine
Schale von 20 Zoll Durchmeſſer aus dieſer erhebt ſich ein hoher
ſäulenartiger Verzierungsſtamm, welcher die Goldſtatue der

Nr. 248. Halle, Donnerstag den 22. October 1840.
Hierzu eine Beilage.

Charitas trägt, eine edle aufrechtſtehende Geſtalt, geſchmuckt
mit Königlichem Diadem und Mantel, die Hände ausgebreitet,
und abwärts ſchauend mit dem Ausdruck der Milde. Kinderchen,
wie Schutz ſuchend, umdrängen ihre Knie. Adler tragen die
Statue über die Krone eines Palmbaums am Fuße von dieſem
ſind Delphine und weiter hinab hohle Riefen, in welchen durch
Edelſteine das hinabrinnende Waſſer ausgedruckt iſt. Jm Grunde
der Schale ſind zwiſchen Tannenbäumchen 6 Gruppen von Ge
nien angebracht, in anmuthigen Spielen, heiterem Lebensgenuß.
Schilfblätter wachſen in der Höhlung der Schale empor. Auf
ihrem oberſten Rande die Jnſchrift: Heil der Königin und
weiter, aus den Spruchen Salomonis: Sie breitet Jhre
Hände aus zu den Armen, und reichet Jhre Hand
dem Düürftigen. Waſſerblumen, Loöwenköpfe (die typiſch
gewordenen Waſſergüſſe), ein goldenes Flechtband mit Rubi-
nen, umgeben an der Außenſeite den Körper der Schale. Viel-
fach wechſelnde Verzierungen, mit Edelſteinen untermiſcht, ſind
auf dem Fuße und durch alle andern Theile dieſes ſymboliſchen
Brunnengefäßes angebracht. Am Fuße der Schale die Dedica-
tionsJnſchrift: Jhrer Königin die Stadt Berlin am
15. October 1840.”

Berlin, d. 18. Oct. Geſtern gab die Ritterſchaft der
Provinz Brandenburg ein eben ſo mannichfaltiges als reiches
Feſt zur Feier der Huldigung, zu dem über 4000 Gäſte geladen
waren. Das Opernhaus war in einen höchſt geſchmackvollen,
mit Statuen, Fahnen und Wappenſchildern dekorirten Saal um
gewandelt, an deſſen Ende einige Stufen zu einer kleinen Buhne
hinaufführten, die ein rother Vorhang ſchloß. Bold nach 7 Uhr
waren ſchon alle Logen mit Damen in dem glänzenden Ballſtaat
gefullt; die Herren, größtentheils in den verſchiedenſten Uni
formen vertheilten ſich in den übrigen Räumen, beſonders
ſtrahlten die bunten Farben und Stickereien aus dem dichtge
drängten Saale entgegen, ſo daß das Ganze, die Dekoration
und die Geſellſchaft, einen höchſt maleriſchen Anblick gewährte.
Um 9 Uhr erſchienen Jhre Majeſtäten und die Prinzen und
Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes nebſt Gefolge, und nah-
men Platz auf den Seſſeln, die in geringer Entfernung von der
Scene aufgeſtellt waren. Hierauf begann das Orcheſter, das zu
beiden Seiten der Buhne ſich befand, wo auch viele der erſten



Sänger' und Sängerinnen der Königlichen Oper ſich vereinigt
fanden eine Ouverture aus Armide von Gluck. Nach Beendi-
gung dieſer theilte ſich der Vorhang und Madame Crelinger
ſprach ergreifend als Prolog „der Muſe Feſtgruß“, gedichtet von
F. Forſter. Dann folgten elf lebende Bilder aus der Brandenbur-
giſchen Geſchichte von Kurfurſt Friedrich J. an bis auf Friedrich
den Großen, eben ſo ſinnreich erfunden als ſchön ausgeführt.
Hierauf begab ſich, nach 11 Uhr, die Geſellſchaft zum Souper.
Fur Jhre Maj. ſtäten nebſt den Prinzen und Prinzeſſinnen des
Königl. Hauſes war eine Tafel in dem Konzertſaale des Opern
hauſes arrangirt, wo auch, ſo wie in andern Zimmern deſſelben
ein Theil der Gäſte ihre Plätze fanden, wohin der größere Theil
ſich in den neuerbauten großen Saal, der den Namen Renaiſ
ſance“ trug und in einem erneuten und veredelten Styl des ſieb
zehnten Jahrhunderts dekorirt war, hinabbegab. Se. Maje-
ſtät der König geruhten, einen Toaſt auf das Wohl Seiner Wir-
the auszubringen. Nach aufgehobener Tafel begann der Ball
ungefähr um 1 Uhr.
die Königin am Arme fuhrend, und gefolgt von den Prinzen und
Prinzeſſiunen, hielten einen Umgang durch den Saal und ſahen
dann von der Königlichen Loge aus, die aber in Verbindung mit
dem Saale gebracht worden war, noch lange dem froh bewegten

Se. Majeſtät der König Jhre Majeſtät

Halle. Mittels Reſcripts des Hen. Finanzminiſters Ex
cell. vom 3. October iſt der zeitherige Ober Steuer- Controleur
dar ws hierſelbſt zum Steuer Jnſpector ernannt
worden.

Veemiſchtes.
Die drei ſonderbarſten Wetten haben in der letzten Zeit

zu Paris ſtattgefunden. Die erſte waren zwei Engländer ein
gegangen der Gegenſtand watr, wer eine größere Menge Auſtern
verzehren könne; der Verlierende aß eilfhundert und funfzig, der
Gewinnende vierzehnhundert und vierzig Muſchelthiere. Die
zweite unternahm ein Lyon des Jokay-Club unter folgenden Be
dingungen daß er am Mittwoch in der Pariſer Oper, am Don
nerstag in der Londoner, am Freitag im Beuſſcler Theater, am
Sonnabend im Cafe de Paris erſcheinen werde. Die Wetten er-
hoben ſich auf 1000 Louisd'ors. Endlich wettete ein jungee
Gentleman, daß ſein Neufundländer binnen 10 Mivuten hun-
dert Ratten vollkommen tödten wurde, alſo 10 in der Minute.
Die Summe der Einſatze belief ſich auf 5000 Frs. wenn ſie nicht
höher ſtiegen, ſo lag es an der Klauſel, welche den Gegnern be-
fahl die nöthigen Ratten zu liefern.

Feſte zu.

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Geſtern als den 20. October, Nachmit
tag um 4 Uhr gefiel es dem Herrn über Le
ben und Tod, unſern geliebten Vater, Groß
water und Schwiegeroater, den penſionirten
Stadtiath Chriſtian Gottlob Heyd-
rich, im 74ſten Lebensjahre durch einen ſanf
ten und ſchmerzloſen Tod von ſeiner Erden-
laufbahn abzurufen. Wir widmen mit be-
träbten Herzen dieſe Anzeige allen Freunden
und Bekannten des Verſtorbenen und ſind
ihrer ſtillen Theilnahme gewiß.

Halle, den 21. October 1840.
Die Hinterbliebenen

Kinder, Enkel und Schwiegerſöhne.

Todesanzeige,
Geſtern Abend drei Viertel auf 7 Uhr

ſtarb meine mir unvergeßliche Frau nach kur-
zem aber ſchwerem Kampfe. Jrn tiefſtem
Schmerz ſtehe ich mit meinen Schwiegerältern
und meinem halbſährigen Kinde an ihrer Leiche
und bitte Gott um Troſt.

Halle, den 21. October 1840.
Julius Schimmelpfennig.

Todesanzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb nach kurzer

Krankheit der Oberamtmann Bartels auf
Teutſchenthal. Dieſe Anzeige widmet
in Abweſenheit des Sohnes Verwandten und
Freunden des Verſtorbenen

Halle, den 20. Octbr. 1840.
Dr. Haenert.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

bei der Königl. Land und Stadt Gerichts
Kommiſſion zu Wettin a. S.

Die den Geſchwiſtern Meyer zugehörigen
Grundſtucke, als

1 Morgen 10 Acker am Himmelsberge in
Döſeler Flur No. 55 des Hypothekenbuchs
von Doſel eingetragen,

und
das ErbpachtsRecht an

1 Morgen oder 13 Scheffel Ausſaat haltend
am Schachtberge in Lobismark,

z Morgen oder circa 13 Scheffel Ausſaat
haltend in Lobismark an der Leine, und

1 Morgen oder 2 Scheffel Ausſaat in Lobis-
mark,

in Wettiner Feldmark belegen, unter Nr. 19
des Hypothekenbuchs uüber Wettiner Stadtfeld

eingetragen, abgeſchätzt auf 307 Rthlr. 23 Sgr.
4 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken und Be
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden
Taxe ſollen
am 29. Januar 1841, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten
etwanigen Realpratendenten werden zur Wahr-
nehmung ihrer Gerechtſame zum Termin edik-
taliter hierdurch vorgeladen.

J. R. Hoerrnleben
erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ſie ihr

Gaſthaus zum goldnen Löwen
fur ihre eigne Rechnung wieder uübernommen
hat, und empfiehlt ſich allen resp. Reiſen
den zu jeder Zeit mit allem Wuünſchenswer-
then, und bittet um geneigtes Wohlwollen,
mit dem Verſprechen der reellſten und billig-
ſten Bedienung. Halle, im October 1840.

Jn Bezug auf unſere fruheren Annoncen,
die Schleppdampfſchifffahrt betreffend, zeigen
wir hiermit ergebenſt an, daß wir am

28. October
7. November

17.
27.

eine Schleppſchiff- Ladung von hier nach Him-
burg expediren, mit unſeren anderen Dampf-

ſchiffen aber die regelmäßige Beförderung von
Paſſagieren und Guütern beſorgen werden und
ſind die Abgangstage von hier Dienstag und
Donnerstag, von Hamburg, Sonntag und
Freitag, in jeder Woche.

Magdeburg, d. 18. Oct. 1840.
Die Direction der Magdeburger Dampf-

ſchifffahrts Comp.

Durch die Huldigungsfeier-
lichkeit in Berlin aus vielen Provinzen an
weſenden Herrſchaften und ſonſtige Auftrage,
habe ich folgende offne Stellen nachzuweiſen,
als:

Fur 1 erfahrnen Oekonom zur ſelbſtſtandt
gen Bewirthſchaftung eines bedeutenden Rit
terguts, welcher auch verheirathet ſein kann,
3 Oekonomie Jnſpektor, 4 BrennereiVey
walter, 2 Oberbrenner, 8 Brauer, 3 Haus
lehrer 4 Rechnungsfuührer, 2 Buchhalter,
1 Geſchaftsfuührer, 1 Sekretair, 8 Revierjö

ger, 4 Gartner, ſo auch 2 Compagnons fur
Handlungen und 2 Comtoir Boten; ferner
4 Gouvernanten, 2 Geſellſchafterinnen, 8 Er
zieherinnen, 2 Wirthſchafts Aufſeherinnen,
3 Landwirthſchafterinnen und noch für Perſo
nen in verſchiedenen Fachern.

H. Dankworth in Berlin,
Juden Straße Nr. 45,

Inhaber des obrigkeitlich conceſſtonirten
Commiſſions und Verſorgungs Buregaux.



Großer Sandberg, Nr. 262, eine Treppe
hoch! Heinrich Ruff.

Aechtes Dambacher Bier iſt zu haben auf
dem Roland bei

Fr. Funke.

Eine in vier guten S Federn hängende vier-
ſitzige moderne Halbchaiſe weiſet zum Verkauf
nach; desgl. Stroh und Spreu

G. C. Bieler in Giebichenſtein.

Diesjährigen Flachs erhielt
Fr. Schlüter, große Steinſtraße.

Jn meinem Verlage hat heute die
Preſſe verlaſſen und iſt in allen Buch-
handlungen vorrathig:

Tholuck, A., Conſiſtorialrath, Pro-
feſſor Dr. Zur Charakteriſtik ratio-
naliſtiſcher Polemik. Eine Beleuch-
tung der Schrift: Wie Herr Dr.
Tholuck die Schrift auslegt, wie
er betet und dichtet. 8. ordinair
J Thlr.Halle den 22. October 1840.

J. F. Lippert.

Holz und Torf bei Lehmann
an der Schmeerſtraße.

J

So eben ist erschienen und vorräthig
hwei C. A. Schwetschke und
Sohhmn:
Die christliche Glaubenslehre

in ihrer geschichtlichen Ent-
wickelung und im Kampfe mit
der modernen Wissenschaft
dargestellt von
Friäcecdräch Strauss. Ir Band.
Preis 3 Thlr. 5 Sgr.

eue erhaltene Meßwaaren.
Woderne Kattune, Batiſtmouſſeline, Ba

ſtard, engliſchen Batiſt, x und rich
tige 3 breite Gardinenmouſſeltine, Franzen
und Borden dazu, 3 breite Merinos, ſchwarze
und blauſchwarze breite ſeidene Zeuge, weißen

Piqué, Piqueröcke, 3 breite ge-
ſtreifte Rouleauxzeuge, weiße Piquedecken das
Stuck von 25 Sgr. bis 23 Thlr. und nochmehrere Waaren, die ich zu ganz billigen Piei-

ſen ewpfehle.
S. M. Holzmann

neben der Löwen Apotheke.

Dlatipa Zundmaſchinen fulle ich ſo, daß

ſie 6 Monate ausdauern, für 3 bis 4 Sgr.Auch nene dergleichen verkauft

Optikus und Mechanikus Meyer, Steinſtr.

e e e e e e e e e e e e e e e
4 r ADIA

Dr. David

3

Donnerstag den 29. Oct. d. J. und
nöthigenfalls an dem folgenden Tage, Vor-

mittags von 9 bis 12 und Nachmittags
von 2 bis 5 Uhr, werden die chirurgiſchen
und phyſikaliſchen Jnſtrumente und Geräth-
ſchaften, ingleichen eine kleine Sammlung
von Conchilien aus dem Nachlaſſe des ver
ſtorbenen Herrn Hof und Kammerraths
Dr. Olberg in deſſen bisherigen, jetzt dem
Kaufmann Herrn Herrmann Cohn ge
ybrigen, dem Stadthauſe gegenüber belege
nen Hauſe No. 562., meiſtbietend verkauft
werden.

Unter den zu verkaufenden Gegenſtänden
befinden ſich insbeſondere verſchiedene Etuis
mit Jnſtrumenten zu Sectionen, Amputa-
tionen, Zahnoperationen, Etuis mit Milch-
pumpen, Jmpfnadeln, ſilbernen Kathetern,
mit Trokaren und dazu gehörigen ſilbernen
Kannelen, ein CEephalometer, ein Apparat
zum Magnetiſiren 2c., ferner mehrere Bruch
bänder und andere Bandagen, Binden und
Schienen, auch vielerlei Katheter, Bougies,
Peſſarien Milchrecipienten, Schlundſonden
und Schlundröhren von Gummielaſticum
aus der Zengerli'ſchen Fabrik in Heidel
berg 2c. und an phyſikaliſchen Jnſtrumen-
ten namentlich eine ſchön gearbeitete Luft-
pumpe mit zwei Stiefeln zu 1 Fuß Höhe
und 2 Zoll Durchmeſſer von Meſſi ing nebſt
Recipienten, ein Hebebarometer eine Elek-
triſirmaſchine mit einer Scheibe von 1 Fuß
Durchmeſſer und einem meſſingenen Con
ductor von 2 Fuß Länge, vier dergleichen
Maſchinen mit 10 bis 15 Zoll langen Cy
lindern und 2 bis 4 Fuß langen Conducto-
ren, ein electro-magnetiſcher Apparat, ein
großes und ein kleines Donnerhaus, ein
elektriſches Glocken und Puppenſpiel, große
und kleine Verſtärkungsflaſchen, Jſolirſtühle,
Electrometer, und verſchiedene andere elek-
triſche und galvaniſche Apparate und Jn-
ſtrumente.

Deſſau, am 10. October 1840.

Flächſenes Garn empfiehtt billigſt

Fr. Henſel an der Ulrichskirche.

Die bekannten Hamburger Dampfſchiffe
Leipzig, Hamburg

und der
Engliſche Courier

fahren bis zum Schluſſe der Schifffahrt
von Magdeburg nach Hamburg

jeden Mittwoch,
Sonntag,

von Hamburg nach Magdeburg
jeden Dienstag, Mittwoch und

Sonnabend.
Comptoirin Magdeburg: neue Fiſcherufer-

ſtraße No. 1.
2 Hamburg: alter Waldrahm

No. 58.
Die Direction.

Sonnabend und

Auetion.
Auf dem Rittergute zu Oſtrau ſollen,

wie ſchon fruher in dieſen Blättern angezeigt
iſt, nächſten Montag den 26. d. M. und fol
gende Tage ununterbrochen von Vormittags
10 bis Nachmittags 4 Uhr ſämmtliche auf da
ſigem Schloſſe befindiichen ſehr gut conditio-
nirten Meubles, beſtehend in eirca 12 Stück

Sophas, Rohr und Polſterſtuhlen mit Stahl
federn, Schreibſecretair, Schreibbureaux,
Kommoden, Spiegeln, Waſchtiſchen mit
komplettem Geſchirr, Kaffee, Speiſe- und
Spieltiſche, Bettſtellen 1 gläſernen Kronen
leuchter, 1 tafelformiges Fortepiano von Ma-
hagony, Bücher, Kleider-, Waſch und
andern Wirthſchaftesſchränken, Waſchgefäße
und ſonſttges Hausgeräthe, 1 eichne Dreh
rolle, auch eine Quantitaät Tafelgeſchirr von
Sanitätsgut, Gläſer und verſchiedenes Me
tallgeſchirr, ingl. eine ſehr ſchöne Herren
Garderobe, worunter mehrere werthvolle
Pelze, Leib und andere Waäſche, wobei eine
Partie Fenſtergardinen und Rouleaux, desgl.
8 Chaiſenwagen, nebſt einem zweiſpännigen
Kutſchgeſchirr mit weißer Garnitur, auch
ſämmtliche Weinvorräthe, meiſtbietend gegen
ſorortige baare Zahlung in preuß. Courant
verkauft und ſollen die Termine zum Verkauf
der Chaiſenwagen und Weinvorräthe unter
näherer Beſchreibung resp. Benennung der
ſelben noch beſonders in dieſen Blättern an
gezeigt werden.

Halle, den 17. Oct. 1840.
W. Rößler.

Pianoforte- und Flügelverkauf.
Einige neue, 6 octav. Pianoforte, von

ausgezeichnet gutem Tone, höchſt ſolider Bau
art und brillantem Aeußern (à 90 Thtr.),
mehrere gebrauchte, aber ſehr gut gehaltene
dergl. (à 32 60 Thlr. und 4 ſehr gute, 6
und 6 octav. Wiener Flügel, faſt wie neu,
von höchſt geſangreichem Tone und fehr du-
rabler Bauart (à 60 95 Thlr. ſind ſo
fort zu verkaufen in Leipzig im Gewandgäß-
chen Nr. 5/623 4 Treppen hoch.

Auf dem Rittergute Pretzſch zwiſchen
Weißenfels und Naumburg kann ein
Kutſcher, welcher aber nothwendig in der Ka-
vallerie gedient haben muß, ſogleich unter an
nehmlichen Bedingungen ein Unterkommen
finden.

Bruchbandagen
verfertigt ſehr zweckmäßig von Einem Thaler
acht Groſchen an, der approbirte und conceſ-
ſionirte Bandagiſt Steuer, Leipziger Straße
Nr. 279.

Es ſollen den Sonnabend Vormittag 10
Uhr, als den 24. October, 28 Stück Schafe,
theils Jaährlinge wie auch ältere, am grünen
Hof meiſtbietend verkauft werden.

Selle.



Zur nächſten von der Taubſtummen An
ſtalt zu veranſtaltenden Verlooſung erhielt ich
ron Frl. H. 1 geſtickten Ueberzug zu 1 Ser
viettenring und zu 1 Zahnſtocheretui und von
Herrn U. St. A. 1 gepreßtes Salzfaß.
Jm Namen der Anſtalt meinen herjlichen

Dark! Klotz.Mehrere üderkoinpiette Ackerpferde ſind
bei dem Unterzeichneten billig zu verkaufen.

Halle, den 19. October 1840.
Wagner,

Steinſtraße No. 1545.
Jn der Buchhandlung von C. F. Ame-

lang in Berlin Brüderſtraße Nr. 11.)
iſt jetzt vollſtändig erſchienen und daſelbſt ſo
wie durch alle Buchhandlungen des Jn und
Auslandes (in Halle bei C. A. Schwetſch
ke und Sohn) zu haben:
Guide de la Conversation franqaise;

oder Anleitung zur franzöſiſchen
Converſation, beſtehend in einer
reichhaltigen Sammlung von Redensarten
in franzöſiſcher und deutſcher Sprache,
alphabetiſch geordnet nach den Zeit wör-
tern und Präpoſitionen. Zum Ge-
vrauch fur Studirende und Freunde der
franzöſiſchen Sprache und insdeſondere
für Schulen,
von Julius Ponge aus Paris,

Lehrer der franzöſiſchen Sprache in Berlin.
Zwei Theile. I. Theil: Fran zöſiſch-
Deutſch. 264 Bogen in 8vo. Maſchinen

Velinpapier. Geheſtet 1 Thlr.
Deſſelben II. und letzter Theil: Deutſch
Franzöſiſch 28 Bogen in 8y0. Maſchi-

nen Velinpapier. Gehe'tet 1 Thlr.
(Mithin complet 2 Thlr.)

Die franzöſiſchen und deutſchen
Geſpräche, die unlängſt der Herr Verfaſſer
des hier angezeigten Buches herausgegeben,
fanden gleich nach ihrem Erſcheinen ſo großen
und immer zunehmenden Beifall, daß es ge
wiß ein ſehr dankenswerthes Unternehmen deſ
ſelden Verfaſſers war, jenen Geſpraächen dieſe

Anleitung zur franzöſiſchen Con-
verſation folgen zu laſſen, und da ſie durch
Reichhaltigkeit und zweckmäßige Anordnung
des Stoffes eben ſo ſehr als durch ſchönen und
correcten Druck, ſo wie uüberhaupt durch ein
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Zum Weinfeſte ladet zum 25. Oetbr. erge
benſt ein

L. Finger in Rollsdorf.
Zu haben det C. A. Schwerſchke und

Sohn:
Anekdoten

ron
Friedrich dem Großen.

Aus authentiſchen Quellen geſammelt von

Dr. Franz Meyer.
Mit Bildern. Zweites Heft. Mit 3 Bil-

dern. 8. geh. Preis 10 Sgr.
Was giebt es wohl Jntereſſanteres, als

die Thaten und Worte des großen Koönigs,
der in Weisheit, Güte und Verſtand noch
lange ein erhabenes Vorbild fur die Nachwelt
ſein und bleiben wird! Ein Paar Generatio
nen hat der Ruhm des großen Friedrich II.
ſchon überlebt, und die junge Nachkommen-
ſchaft greift begierig nach dem, was uber ihn
ſpricht. Die gegenwärtige auserleſene Samm-
lung von Anekdoten und Charakterzuügen aus

dem Leben des großen Königs iſt aus Origi
nalquellen geſchöpft und mit anſprechenden
Scenen illuſtrirt. Die Darſtellung iſt kernig
und jener Zeit entſprechend das Ganze über
haupt, wegen ſeines hohen Jntereſſes, hoöchſt
empfehlenswerth.

So eben iſt bei Heinrich Franke in
Leipzig erſchienen und in allen Buchhand-
lungen (in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn, in Eisleben bei G. Rei
chardt) zu haben

Schramm, Wilhelm, Reden bei
feierlicher Entlaſſung der Katechumenen.
Zweite durchaus vermehrte und verbeſ
ſerte Auflage. Preis geh. 114 Sgr.

Dieſe Schrift enthält nicht nur Reden fur
den Lehrer, ſondern auch zugleich kurze Re
den fur abgehende und zuruückblei-
bende Schüler und Schuüülerinnen.

Hieraus beſonders abgedruckt:
Geſange

bei feierlicher Entlaſſung der
Confirmanden aus der Schule.

Preis 14 Sgr. 25 Exemplare nur 15 Sgr.
und 100 Exempl. nur 1 Thlr. 15 Sgr.

Wilhelm Schramm,
eſegantes Aeußere, ſich vor ähnlichen Büchern 25 Schulzeugniſſe und Gedenk-
ganz beſonders auszeichnet, ſo iſt mit Recht
zu erwarten,
ſige Aufnahme zu Theil werden, und dies

Hülfsmittel zu gründlicher Erlernung der
franzöſiſchen Sprache gerechte Anerkennung
finden wird.

50 bis 100 Stück Hammei nehme ich ins

Schäfer,
in Rumpin bei Wettin,

Winterfutter.

daß ihr eine nicht minder gün-
eierlichen Entlaſſung aus der Schule.Buch auch in Schulen als ein treffliches S ſſung ch

blätter
zur Vertheilung an Confirmanden bei ihrer

Erſte
Sammlung Preis in Umſchlag 10 Sgr.

Dieſe Schulzeugniſſe und Gedenkblaätter
ſind beſonders denjenigen Herren Lehrern ſehr
zu empfehlen welche an ihre Schüler bisher
ſchon Zeugniſſe zu vertheilen pflegten, weil
dieſeiben mit paſſenden Liederverſen und kur-
zen rührenden Bemerkungen ver ſehen ſind.

a

Ein Mann von geſetzten Jahren der
längere Zeit bei der Kavallerie geſtanden und
gute Zeugniſſe vorlegen kann, ſucht einen
Dienſt als Reitknecht, Kutſcher oder Bedien
te. Geehrten Herrſchaften wird auf gefalli
ge Nachfragen Leipziger Straße No. 322. im
Hofe links, nähere Nachricht ertheilt.

Alle Sorten
Geſundheitsſohlen,

als Haar, Kork-, Filz- und engl. Patemt
ſohlen, empfiehlt billigſt

Friedrich Arnold am Markt.
Schuhcord,

in vielerlei Muſtern erhielt
Friedrich Arnold am Markt.

Pferde- Verkauf.
Zwei 87 Jahr alte Fuchſe mit Pleſſen

ſtehen zum Verkauf bei
Rumpin, den 16, October 1840.

C. Feſſelk.
Einen Lehrburſchen, am liebſten vom

Lande, ſucht der Tiſchlermſtr. Muüller in
der Spiegelgaſſe No. 64.

Halle, im October 1840.

ren 1838 und 1839 verſchulden, werden er
ſucht, mich bis Ende des Monats November
d. J. vor Ablauf des Verjährungsrechts zu
befriedigen.

Löbejän, den 20. October 1840.
Schnittwaarenhaändler J. C. Franke.

Aufforderung.
Alle diejenigen, welche mir noch ſeit meh-

reren Jahren verſchulden, fordere ich hiermit
auf, mich bis zum 15. November d. J. zu
frieden zu ſtellen anſonſt ich ſofortige ge
richtliche Klage, zur Sicherung meiner gerech-
ten Anſpruche, anßellen muß.

Cönnern, den 18. October 1840.
Die Schmiedemeiſter

verwittwete Schuhmann.
Vorzüglich ſchönen Stein Flachs weiß

und lang, verkauft zu den möglichſt billigen
Preiſen

Mücheln. F. G. Preſcher.
Die erſten Kieler Sprotten

empfing

G. Goldſchmidt.
Groye Läneburger und Pommerſche

Neunaugen, Aalbricken mar. Aal, große
Bratheringe, rufſ. und Hamburger Cavtar
billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Fetten Schweizerkäſe und holl. Rahm-

kaſe bei

Betlage
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Couriers, Halliſcher Zertung für Stadt und Land.
Donnerstag den 22. October 1840.

Frankreich.
Paris, d. 15. Oct. Ueber den Mordverſuch gegen

den König ſagt der Moniteur unterm 15. Oct. „Heute Abend
um 6 Uhr wurde ein Schuß gegen die Perſon des Königs abge-
feuert in dem Augenblicke, als dieſer über den Quai der Tuile-
rien fuhr, um nach St. -Cloud zurückzukehren. Weder der
König noch die Perſonen ſeiner Begleitung wurden getroffen.
Der Schuldige iſt verhaftet. Er geſteht ſein Verbrechen.“ Das
Journal des Debats derichtet, daß die Königin und die Prin-
geſſin Adelaide den König begleiteten. Der Verbrecher hatte ſich
wie Alibaud neben einer Wache aufgeſtellt, um den König in
dem Augenblicke zu treffen, wo dieſer nach ſeiner Gewohnheit
das Wagenfenſter herablaſſen und den militairiſchen Hongeurs
durch cige Kopfverbeugung danken wurde. Ein Grenadier der
Wache ergriff ſo zleich den Thater, der ſich zu ſeinem Schuß ei-
nes Karabiners bedient hatte und dem Soldaten zurief: „Jv
lauf' nicht weg!“ Auf Befragen nannte er ſich Marius Dar-
mès, gebuüürtig aus Marſeille, ſeit langer Zeit Zimmerfrotteur
in Paris. Er iſt 48 Jahre alt, trug einen langen Ueberrock,
unter den er ſeinen Karabiner verſteckt. Dieſer hat einen reich
ausgelegten Schaft und erſcheint als eine kfoſtbare Luxuswaffe.
Außerdem fand man noch zwei geladene Piſtolen und einen Dolch
bei demſelben. Der Karabiner war bis zur Mündung und mit
mehreren Kugeln, ſowie mit Rehpoſten geladen. Er ſprang
deswegen wie eine Bombe und verwundete den Verbrecher ſchwer
an der linken Hand. Ein Bedienter des Könizs ward hinter
dem Wagen von einer Kugel ins Bein getroffen, einem Natio-
nalgardiſten der Eskorte verwundete ein Rehpoſten die Hand.
Bei der Verhaftung war Darmes in der größten Aufregung:

Verfluchter Karabiner, rief er, und ich hatte doch genau ge-
zielt. Aber ich hatte dich zu ſtark geladen.“ Jm Verhöre gab
er folgende Antworten: Wer ſind Sie? Verſchworer!“ Jhr
Stand „Vertilger der Tyrannen Wee konnte Sie zu ei-
nem ſo abſcheulichen Verbrechen bewegen? „FJch bin kein be-
nutzter Verſchwörer. Jch folgte dem Triebe der Natur!“
Seit wann nährten Sie Jhren Pan? Seit einer Stunde.
Ich wollte Frankreich von dem größten Tyrannen befreien, den
es je hatte!“ Darmes iſt klein, blicke finſter und wild, ſeine
Haltung zeigt große Entſchloſſenheit. Seine Wunde iſt ſo be
deutend, daß man ihm wahrſcheinlich mehrere Finger wird ab-
nehmen müſſen. Ee fiel mehrmals ror Schmerz in Ohnmacht.
Die Gazette des Tribunaux fugt hinzu, daß Darmes jede wei-
tere Auskunft über ſich, ſeine Wohnung c. verweigere, und
daß man auch keine Papiere bei ihm gefunden habe, aus denen
etwas zu erſehen ſei. Der Siecle ſast, daß die Kugel, die den
Bedienten verwundete, zuerſt eine Wagenſpeiche traf.

Paris, d. 16. Oct. Es gab Zeiten zu Paris wo ſelbſt
das Unmogliche zu erwarten war, und die verruchteſte That,
wenn auch in der Stille, auf den Beifall gewiſſer Gleichgeſinn-
ten zählen konnte. Allein in dieſem Augenblicke ſind das muß
zur Steuer der Wahrheit geſagt werden, die Gemüther ganz an-
ders geſtimmt. Man kann ſich daher die Entrüſtung der Bür
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ger denken, als geſtern Abend nach 6 Uhr die Kunde von dem
Mordanſchlage auf den König ſich verbreitete bei Tortoni war
der Schrecken ſo groß, daß die Effecten gleich um 13 fielen. Alle
Tagesblätter drucken ihren Abſcheu über dieſe Unthat aus.
Die Pariſer Boöörſe bot heute wieder große Schwankungen dar.
Anfangs ſchien man ſich von dem geſtrigen Schrecken erholt zu
haben, man fing mit 71 an, ging bis 71, 50, fiel aber plotz
lich auf 70, 50 zurück. Es herrſcht große Mißſtimmung. Man
kann die hier anweſenden deutſchen Speculanten als die ſolideſten
anſehen. Die ungeheuern Verluſte Rothſchild's haben zum
Glücke Viele gewitzizt. Von dem geſtrigen Mordanſchlage wird
nur mit Schaudern geſprochen. Viele ſind aufgebracht über die
Flugſchriften, welche dem Volke ſolche Gedanken einflößen.
Geſtern Abend wurde das Publikum der italieniſchen Oper unzu-
frieden nach Hauſe geſchickt, indem zwei nach einander anze-
ſagte Stücke nicht gegeben werden konnten. Man glaubt zu
wiſſen, daß der Mörder einer geheimen Geſellſchoft angehoört.
Schon iſt er mehrmals verhört worden. Es muß ihm die Hand
abgenommen werden. Auffallend finder man die Schönheit und
Pracht der Buchſe, mit welcher er ſchoß, verglichen mit dem
mehr als ordinairen Anzuge des Verbrechers. Dies deutet auf
Mitſchuldige hin. Obgleich mit den Befeſtigungsarbeiten bei
Paris fortgefahren wird, ſo ſind doch auf ausdrücklichen Be
fehl des Königs die Arbeiten im Bounlogner Wäldchen eingeſtellt
worden. Man weiß nun, daß der König im Augenolick, wo er
die Ordonnanz in Bezug auf die Befeſtigung unterzeichnete, ſich
Vieles vorbehalten, um nach Umſtänden gewiſſe Veränderungen
eintreten zu laſſen.

Großbritannien und Jrland.
Die Naval and Military Gazette will wiſſen, daß bis zum

31 Oetober 9 Linienſchiffe von 78 bis 104 Kanonen ihre voll-
ſtändige Bemannung erhalten werden. Sie berichtet ferner, daß
Lord J. Hay, als Commodore zweiter Kiaſſe, ein Kommando im
Mittelmeer erhalten ſolle, und behauptet wohl etwas ſehr be
trieben, daß die jetzt bei Admiral Stopfords Flotte befin-
lichen Dampfſchiffe hinreichend ſeien um ohne alle Beihuülfe der
uübrigen Kriegsſchiffe, mit den 9 Linienſchiffen des Admirals Hu-
gon zu kämpfen.

Düekei.
Der Oeſterreichiſche Beobachter veröffentlicht nach Berichten

aus Konſtantinopel vom 4. Oct. die ihm auf außerordent-
lichem Wege zugekommen ſind, folgende Nachrichten aus
Syrien: Auf allen Punkten der ſyriſchen Kuſte, von Kaiffa
bis Tripolis, ſtehen die Maroniten auf, von welchen bereits
14,000 die Aegypter von verſchiedenen Seiten anzugreifen ange
fangen hatten. 2000 derſelben wehrten einen von JbrahimPa-
ſcha ſelbſt ausgefuührten Angriff tavfer ab, und zwangen ihn,
ſich mit Verluſt zurückzuziehen. Kaiffa, welches von den Ae-
gyptern gänzlich verlaſſen worden war, wurde auf kurze Zeit be-
ſetzt und funf daſelbſt befindliche Kanonen vernagelt. Am 24,
Sept. griſf Selim- Paſcha mit 1000 Mann tuürkiſcher Soldaten



einen aus 800 Aegyptern, Albaneſern und Druſen gebildeten
ägyptiſchen Vorpoſten im Gebirge, drei Meilen weit von dem
osmaniſchen Lager, an. Anfanglich leiſteten die Aegypter eini-
gen Widerſtand als ihnen aber eine Compagnie Selim-Paſcha's
und eine anſehnliche Schaar Maroniten in die Flanke fiel, zerſtreu-
ten ſich ſelbe augenblicklich, indem ſie Waffen und Gepack zu-
ruckließen. 360 Aegypter wurden zu Eefangenen gemacht, und
befanden ſich ſchon im Lager von Dſchunia, wo ſie ſehr gut be-
handelt wurden. Jbrahim-Paſcha, der in geringer Entfernung
war ſoll die Niederlage dieſes Vorpoſtens mit angeſehen haben,
ohne ihm Hülfe leiſten zu koönnen, da er von bewaffneten Berg-
bewohnern umringt war welche alle ſeine Bewegungen lahm-
ten. An dem elben Tage beſchloß Admiral Stopford Saida
zu beſetzen. Er bildete eine Abtheilung von einem engliſchen Li-
nienſchiff, der öſterreichiſchen Fregatte Guerriera, einer türki
ſchen Fregatte, einer engliſchen Brigg, und drei großen engli-
ſchen Dampfbooten auf welchen 700 Turken und 300 engliſche
Marinetruppen eingeſchifft wurden. Dieſe Expedition wurde
unter das Kommando von Commodore Napier geſtellt. Am 26.
Sept. ankerte Letzterer vor Saida und foderte den Stadtkomman-
danten im Namen des Sultans auf, ſich zu ergeben. Auf ſeine
Weigerung begann eine lebhafte Kanonade, und zugleich wurden
die 1000 M. ans Land geſetzt, welche nach einigem Widerſtande
der Beſatzung die Stadt mit Sturm nahmen. Die Aegypter,
welche hierbei, dem Vernehmen nach, ihren Commandan-
ten verloren, ſtreckten die Waffen und 2000 derſelben wur
den als Gefangene in das turkiſche Lager von Dſchunia abge-
fuührt. Außerdem fiel eine Menge Waffen und Munition in
die Hände der Turken. Die Stadt wurde ſofort von den tur-
kiſchen Truppen beſetzt. Auch die von den Aegyptern verlaſ-
ſene kleine Stadt Sur iſt von den Turken beſetzt worden.
Durch die Eroberung von Saida ſieht ſich die Expedition
im Stande, mit dem Gebirge Gerſeje zu verkehren, den ſud-
lichen Libanon zu bewaffnen, und ſelbſt den Druſenfurſten
Emir-Beſchir ernſtiich zu bedrohen. Geyen die Truppen des
Großherrn und die bewaffneten Grbirgsbewohner hielten die
Aegypter nirgend Stich. Von 8000 Mann, welche Jorahim-
Paſcha in Baalbeck, Zahle und Deir-elKamar gejammelt und
mit welchen er bis auf fuünf Stunden dem Lager von Dſchunia
ſich genähert hatte, waren ihm nur 4000 übrig geblieben. Die
Motualis (ein keiegeriſcher Votkeſtamm zwiſchen Baabek und
Saida), die ſchon im Laufe dieſes Sommers im Aufſtande gegen
die Aegypter begriffen waren, fingen an, dem Beiſpiele der Ma-
roniten zu folgen. Viele derſelben waren ins türkiſche Lager
gekommen, um Waffen und Munition in Empfang zu nehmen.
Gefangene Aegypter und Deſerteurs, welche Dienſte nahmen,
bildeten beinahe ein ganzes Regiment, welches die Vorpoſten
bezog und von den bewaffneten Landleuten aufs Kraftigſte un
terſtutzt wurde. Am 27. Sept. waren 60 ägyptiſche Offiziere
und Unteroffiziere aus dem Lager Jbrahim-Paſcha's entwichen
und im Lager von Dſchunia angelangt. Durch alle dieſe Ereig-
niſſe hat ſich der Aegypter eine allgemeine Entmuthigung be
machtigt, hingegen waren unter den osmaniſchen Truppen,
welche die größte Tapferkeit entwickeln, ſowie unter der ſyriſchen
Bevölkerung die Begeiſterung und der Wunſch, ſich von dem
verhaßten Joche der Aegypter zu befreien, aufs Hochſte geſtie
gen. Durch das aus Alexandrien nach Konſtantinopel zurück
gekehrte öſterreichiſche Dampfboot Ferdinand I. hat man die
Nachricht erhalten, daß die Generalkonſuln von Großbritan-
nien, Oeſterreich, Rußland und Preußen Ulexandrien am 28.
Sept. verlaſſen haben. Dieſelben Nachrichten aus Alexandrien
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ſprechen von einem bedeutenden Unwohlſein Mohammed-
Ali's.
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Fonds- und Geld-Cours.

Berlin r. Cour a Cv J T r. Courd. 20. Octbr. 1840. e Br. G. Br. 6
St. Schuldſch. 4 (103 1024 rrückſt. C. d. Km. 98Pr. Engl. Obl. 30 4 98 do. do. d. Km. 95 S
Pr. Sch. d. Sech. 763 Zinsſch. d. Nm. 95
Km. Obl. m. C. 34 997 985 do. do. d. Nm. 95 S
Nm. Schuldv. 31 994 983 Actien
Berl. Stadt Obl. 4 102 FBrl.-Prsd. Eiſb. 5126 125
Elbing do. 34 do. do. Prior.-A. 4Danz. do. in Th. Mgd. Lpz;. Eiſenb. 108 1107
Weſtpr. Pfandbr. 3 100 do. do. Prior.-A. 4 SGr. Hz. Poſ. do. 4 (1033 Gold al marco. 210 209
Oſtp. Pfandbr. do. 3 11004 Neue Duk. 173
Pomm. Pfandbr. 3 101 Friedrichsd'or 133124
Kur.- u. Nm. do. (34024 [3013 And. Goldmün-
Schleſiſche do. 31 101 zen à 5 Thlr. 7 64e (Diskonto 83Getre'depreirſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.,.
Halle, den 20. Octbr.

Weizen 1 thl. 25 ſor. pf. bis 2 th 1 ſar. 9 pf.

Roggen 7 10Gerſte 27 6 29 8Hafer 15 159 5Magdeburg, den 20. Octbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 44 52 thl. Gerſte 27 28 thl.
Roggen 36 38 Hafer 18 194

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 20. Octbr. 23 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. October.

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. v. Niesncactowsky a. Poſen.
Generalin v. Francois a. Trier. Hr. Lieut. v. Vangerow a. Aſchers
leben. Hr Kaufm. Ehrenberg a. Hamburg. Hr. Kaufm. Schüler
a. Hildesheim. Hr. Dr. Hoffbauer a. Nordhauſen Hr. Banquier
Mendelſohn a. Berlin. Hr. Kaufm. Falkenberg a. Deſſanu. Hr.
Kaufm. Dettlef a Lennep.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Soder u. Frenzel a. Magdeburg.
Hr. Amtsrath Lehnert a Kelbra. Die Hrrn. Buchhdlr. Schlamilch ü.
Thiele, Fräul. Schlamilch u. Mad. Hänel a. Nordhauſen Hr.
Schichtmeiſter Wernicke a. Wettin. Hr. Kaufm. Bachfeld a. Kaſſel

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Jäger a. Altenburg. Hr. Cand. Höfſler
u. Hr. Jnſp. Krüger a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Seifert a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Leißner a. Elberfeld. Hr. Kaufm Hankner a. Köln. Hr. Partic.
Arnold a. Frankfurt. Hr. Oekonom Findler a. Brandenburg.

Stadt Hamburg: Baukonducteur Arnold a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Frankel a. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Schumann a. Köthen. Hr.
Kaufm. Ennes a. London. Hr. Kaufm. Schmidt a. Erfurt. Hr.
Kaufm. Möffler a. Stettin. Hr. Amtmann Baillen a. Schweinitz.
Hr. Kand. Boltzer a Zwickau.

Schwarzer Bär: Hr. Schichtmeiſter Muthig a. Großpohlitz. Hr. Kfm.
Baburger a. Fürth. Hr. Kaufm. Preſcher a. Mücheln. Hr. Kaufm.
Rüding a. Oldenburg. Hr. Stud. Weſſing a. Coesfeld. Die Hrru.
Escad. Chirurg. Kühne u. Krüger a. Berlin. Die Hrru. Unteroffiz
Berger u. Siegel a. Merſeburg.

Stadt Berlin: Hr. Kämmerer Möhlau a. Kelbra.
Gercke a. Berlin.

Goldene Kugel: Hr. Lehrer Sonnemann a. Querfurt.
Roſe a. Alberſtedt. Hr. Kaufm. Ritſche a. Reval.
per a. Mainz. Hr. Kommis Kneiſel a. Leipzig.
ler a. Berlin.

Frau

Hr. Oekopem

t. Hr. Guksbeß
Hr. Kaufm. Kni-

Pr. Mechanikus Mul-

a

e
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